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Le Valais lutte contre la pénurie de personnel
Des affiches visibles dans les
rues de Lausanne, de Berne ou
de Zurich invitent les passants et
passantes à venir travailler en
Valais. La promotion cantonale
mise en effet sur la publicité
pour contrer la pénurie de per-
sonnel.

«La belle vie au quotidien.
Plus de 1500 jobs sur valais.ch»,
«Ici vous êtes au cœur de la na-
ture, mais proche de tout» ou
encore «Ici, vous trouvez des
jobs passionnants dans la dura-
bilité», autant de slogans en tex-
te ou en vidéo que Valais Wallis
Promotion diffuse ou met à dis-
position des entreprises en re-
cherche demain-d’œuvre.

«Si on demande aux Suisses
comment ils connaissent le Va-
lais, c’est au travers de la belle
nature, du beau paysage, des
produits du terroir», indique Da-
mian Constantin, le directeur de
Valais Wallis Promotion dans La
Matinale de la RTS jeudi.

«C’est rare qu’on nous attri-
bue aussi un territoire où l’on
peut bien vivre et travailler. C’est
ce travail qu’il faut faire, montrer
qu’en Valais il n’y a pas que le ski,
la rando, le vélo, mais aussi des
postes de travail intéressants.»

Directeur de la Chambre va-
laisanne de commerce et d’in-
dustrie, Vincent Riesen estcon-
quis. «C’est tout à fait juste. Au-

jourd’hui, les Romands qui
viennent s’installer en Valais
sont plutôt des seniors attirés
par la qualité de vie et l’image

touristique. Le canton a une
base industrielle et aussi scien-
tifique – avec l’antenne de l’é-
cole polytechnique fédérale de
Lausanne (EPFL) à Sion. On a
donc besoin aujourd’hui de
changer cette image, de montrer
le gros potentiel d’innovation et
surtout le potentiel pour de la
main-d’oeuvre qualifiée», af-
firme Vincent Riesen dans La
Matinale de la RTS.

Sauf que la campagne mar-
keting ne véhicule pas un mes-
sage assez moderne, nuance
Thomas Birbaum, le secrétaire
général de l’Union des indépen-
dants du Valais. «On a l’impres-
sion que ces vidéos sont d’abord

une campagne pour le tourisme
en Valais, et qu’ensuite, peut-
être, vous pourriez venir y tra-
vailler.»

«Il faut rester factuel: quand
on change de canton, on prend
une décision rationnelle, basée
sur le coût de la vie, sur la dispo-
nibilité des places de crèches,
sur les salaires. Il vaudrait mieux
jouer sur ces images factuelles
plutôt que montrer de jolispay-
sages», fait-il valoir.

En attendant des change-
ments profonds, le marketing
devra encore faire la preuve de
ses capacités à recruter, dans un
canton où le taux de chômage
s’élève à 1,9 pour cent.
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DieScheinheiligkeitderMobilfunkgegner
Belfaux FR: Berset-Clan
bringt Antenne zu Fall
Ausgabe vom 27. August

Dass Bundesrat Berset «sei-
nem» Bundesamt für Gesund-
heit nicht mehr traut, ist nach-
vollziehbar, hat dieses doch
während der Pandemie Falsch-
informationen verbreitet – wie
zum Beispiel Masken böten kei-
nen Schutz vor Ansteckung.
Dass er ihm auch dann miss-
traut, wenn das Amt korrekt
darauf hinweist, dass es der
Wissenschaft auch nach über
30 Jahren noch nicht gelungen
ist, irgendeine schädliche
Wirkung von Mobilfunk nach-
zuweisen, zeugt jedoch vom
scheinheiligen Umgang der
Antennengegner mit der
Realität. Obwohl 90 Prozent
der elektromagnetischen
Wellen vom Handy ausgehen,
haben die meisten von ihnen
ein Handy, kämpfen aber
gegen die zehnmal harmlose-
ren Antennen. In der Folge sind
Tausende von Antennengesu-
chen blockiert, was faktisch
eine Blockade der Modernisie-
rung einer unserer wichtigsten
Infrastrukturen bedeutet.
Dabei wissen die Gegner ganz
genau, dass ein Soft- und

Hardware-Upgrade von 4G auf
5G enorme Einsparungen beim
Energieverbrauch ermöglichen
kann. Ein Bundesrat hat eine
Pflicht zur Vorbildfunktion.
Wenn er sich mit unwissen-
schaftlichen Behauptungen an
der Blockade einer so wichtigen
Infrastruktur-Modernisierung
beteiligt, geht er zu weit, denn
diese Blockade ist für unser
Land äusserst schädlich.
PeterMetzinger,
Gemeinderat FDP, Dietikon

Fürdeneinfachen
Pöbelerfunden
Zwangsbestrahlung durch
gepulste Handymikrowellen
wurde nur für den einfachen
Pöbel erfunden. Ein göttlich
auserwählter König wandelt
ohne diese irdische Quälerei
durchs Leben. Kommt hinzu,
dass sich Ihre Majestät über
eine 200 Meter entfernte
Antenne empört, während sich
das niedere Gesinde in den
Massenwohnsilos der Städte
oftmals mit Distanzen von 30
Metern konfrontiert sieht und
zugleich von mehreren Anten-
nen verschiedener Anbieter

beglückt wird. Womöglich hat
die Swisscom vom Bau der
Antenne abgesehen, weil sie
Angst hatte, dass die Sonder-
einheit Tigris den garstigen
Mast nach erfolgter Montage
in die Luft sprengt.
HermannHochhut, Pratteln

ZügevonIrrsinn
undGrössenwahn
Die zehn Gebote zur
kulturellen Aneignung
Ausgabe vom 27. August

Wie lange geht es noch, bis sich
die westliche Zivilisation in
Luft auflöst? In der Ukraine
und vielen anderen Ländern
herrscht Krieg oder Terror. Die
Folgen für uns sind Mangel an
Ressourcen aller Art, wie das
seit dem 2. Weltkrieg nicht
mehr der Fall war. Ob dies von
Bankern und Industriemagna-
ten gewollt ist oder einfach von
Regierungen und Journalisten
missbraucht wird, um uns (das
Volk) zu kontrollieren, möchte
ich nicht endgültig beurteilen.
Was ich aber bestimmt aussa-
gen kann, ist, dass die Deka-

denz und diktatorischen Wün-
sche einiger intellektueller
Zeitgenossen Züge von Grös-
senwahn oder Irrsinn ange-
nommen haben. Wenn Bestsel-
ler wie «Oliver Twist» oder
«Winnetou» nicht mehr er-
laubt sein sollen, wenn weisse
Menschen mit Dreadlocks
keine Musik mehr machen
sollen, dann frage ich mich, ob
es bald für arabisch-, asiatisch-
oder afrikanisch-stämmige
Menschen noch erlaubt ist, in
Anzügen mit Krawatte, wie sie
an der Wall Street getragen
werden, herumzulaufen!
Edgar Benz, Spreitenbach

Auf indenKampf,
ihrwackeren
Kulturkrieger!
Dass die woke Kulturpolizei ihr
Augenmerk von den Dread-
locks auf den jungen Winnetou
ausgeweitet hat, ist im Sinne
eines konsequenten Kampfes
gegen kulturelle Aneignung
zwar zu begrüssen, aber noch
längst nicht ausreichend. So
gehört natürlich auch der
erwachsene Winnetou verbo-
ten (in allen Erscheinungsfor-

men: Buch, Comic, Kino, TV
etc.) und noch vieles mehr; vier
richtungsweisende Beispiele:
1. Opern wie «Carmen» oder
«Aida» (Enteignung spanisch-
zigeunerischen bzw. ägyptisch-
sklavischen Stoffes durch
französische bzw. italienische
Hochkultur). 2. Die Holzver-
zierungen an Schweizer Cha-
lets (im 19. Jahrhundert von
den ersten Alpinisten, meist
grossbritannischer Nationali-
tät, aus ihrer indischen Kolonie
eingeschleppt); 3. Das in der
Schweizer Volksmusik verbrei-
tete Hackbrett (vermutlich
persischen Ursprungs, jeden-
falls von Fahrenden aus dem
Osten ins Land geschmuggelt).
4. Wilhelm Tell (ursprünglich
nordische Sage, im Laufe der
Jahrhunderte von Schreiberlin-
gen diverser kultureller Ver-
wurzelungen geplündert und
schliesslich unrechtmässig der
Schweizer Eidgenossenschaft
angedichtet). Ausserdem wäre
es dem Ernst der Sache wohl
angemessen, auf zentralen, für
grosse Volksversammlungen
geeigneten Plätzen im ganzen
Lande feierliche Verbrennun-
gen delinquenten Kulturguts
zu veranstalten.
Benjamin Kradolfer, Bellach

Irgendjemand
verdient sichhier
dummunddämlich
Strompreise: Stresstest für die
Familienbudgets
Ausgabe vom 27. August

Die Energiepreise, vor allem
die weltweiten Handelspreise
für Gas, Öl und dann auch
Strom, sind in den letzten
Monaten extrem angestiegen.
Die eigentlichen Produktions-
kosten für Gas und Öl sind
jedoch kaum angestiegen,
diejenigen für Strom nur bei
gewissen Produzenten und
auch dort viel weniger als die
Handelspreise. Das heisst,
irgendjemand verdient sich
hier dumm und dämlich. Es
wäre sehr interessant zu wis-
sen, wo das Geld hinfliesst, das
uns wegen der Preiserhöhun-
gen aus der Tasche gezogen
wird.
ChristophBrändle, Buchs AG

Verzichtauf
Schneekanonen
Es vergeht kein Tag, ohne dass
ausführlich über Energiespa-
ren jeglicher Art berichtet wird.
Nun möchte ich die Frage
aufwerfen: Muss es denn sein,
dass «wir» bereits im Oktober
die Schneekanonen in Betrieb
nehmen und diese bis in den
April hinein betreiben, nur
damit «wir», und damit meine
ich auch die Touristen, unse-
rem Hobby frönen können? Ein
Ingenieur kann sicher mit Hilfe
der Stromlieferanten und
Wasserwerke berechnen, wie
viel Kubikmeter Wasser und
kWh Strom hier verbraucht
werden. Auch eine Reduktion
der Leistungen der Skilifte
muss in Betracht gezogen
werden. Schneeschuh laufen,
Spaziergänge und Felle an den
Ski anschnallen sind die
Alternative.
MélanieMotalla, Allschwil
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